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e Merſeburger Correſpondent“

alten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Aus dem Reichstage.
Die Rede des Reichskanzlers vom letzten Freitag

und vor allem die Bemerkungen deſſelben über den
Untergang des Kartells haben bei den Ueber
reſten des letzteren, wie zu erwarten war, ſehr pein
liche Cindrücke hervorgerufen. Herr v. Caprivi ver
theidigte die Regierung gegen den Vorwurf, vie
Kartellparteien zerſplittert zu haben und bemerkte
zunächſt, die letzten Wahlen ſeien vorgenommen
worden, ehe dieſe jitzige Regierung an Ort und
Stelle geweſen. Dann aber fügte er hinzu, die Re
gierung würde, folls nämlich die Kartellmehrheit die
letzten Wahlen überſtanden hätte, auch mit ihr weiter
gelebt haben. Wenn eine compacte Maſſe der Kartell
mehrheit dageweſen wäre, würde die Regierung ihr

Pille für die Reſte der ehemaligen Bismarck'ſchen
Mehrheit würde den Verſuch gemacht haben, wen
anders ſte noch zu dieſer Maſſe herauziehen könne.
Dieſe Kaxtellparteien, ſo ſchloß Herr v. Caprivi,
waren aber nicht mehr da, und wenn ſie noch weiter
zerfallen werden, ſo liegt das eben in den inneren
Motiven, nicht aber an dem böſen Willen oder dem
Ungeſchick der Regierung. Mit anderen Worten
heißt das „Wir, d. h. die Regierung würden uns
ja die Unterſtützung einer Kartellmehrheit haben ge
fallen laſſen aber die Zumuthung, uns ausſchließ-
lich auf die Kartellparteien zu ſtützen, würden wir
auch dann zurückgewieſen haben, wenn dieſ. Parteien
noch über die Mehrheit verfügten. Die Regierung
hat nun einmal das Beſtreben, mit allen denen, die

des Reiches haben, und ſolche giebt es nach ihrer
Anſicht auch außerhalb der Kartellparteien zu
ſammenzugehen. Ja, die Regierung ſteht den früheren
Kartellparteien ſo kühl gegenüber, daß ſte ein weiteres

ſaßt. Damit iſt auch die letzte Hoffnung beſeitigt,
daß die Regierung bei den nächſten Neuwahlen den wie
der in gewohnter Weiſe früheren Kartellparteien ihren
Einflaß zur Verfügung ſtellen würde, um denſelben
von neuem zu einer Mehrheit zu verhelfen. Die
Redner der Kartellparteien in der Sonnabendeſthung,
die Abgg. Dr, Buhl und Dr. Frege haben freilich
davon abzeſehen, dieſen Empfindungen Ausdruck zu
geben. Nach einem Vorbehalt bezüglich der Colonial
politik erklärte Erſterer, die geſtrige Rede des Herrn

Herr v. Frege, der ſich bekanntlich mit dem Zuſtande-
bnmen des Handelsvertrags mit Oeſterreich Ungarn
ausgeſöhnt hat, um Schlimmeres zu verhüten, be
Hann mit einem Compliment für den Nachfolger des
ürſten Blswarck.

Politiſche Reberſket.
Zu dem Beſuch des Herrn v. Giers in

Derlin ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ in einer

eiſen wird erzählt, daß die Franzoſen ſich über
rn v. Giers wenig entzückt ausgeſprochen

n und daß u. a. ein franzöſiſcher Miniſter geſagt
abe, er ſähe nicht recht ein, wozu die Ruſſen einen

in ſprechen wiſſe, als von der Erhaltung des status
Auch ſoll es die Franzoſen ſehr verdroſſen

den daß Herr v, Giers die Rückreiſe über Berlin
e Awiten und dort einen amtlichen Aufenthalt
kowmen hat. Vielleicht iſt ihnen jetzt die Ankunft

ruſſiſchen Beamten Finanzbevollmächtigten P.

Für den Monat Dezember werden Abonnements

zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſtan-

gern die Hand gegeben und das war die bitterſte

ein Jatereſſe an der Erhaltung des Staates und

Zerfalſen derſelben angeſichts der Wahlen in Tilſtt,
StolpLanenburg, I. Württemberg ins Auge

v. Caprivi werde in weiteſten Kreiſen beruhigen und
Verſuchs, eine polsiſch- deutſche Mehrheit zu ſchaffen.

Anſcheinend offigtöſen Notig: „Jn diplomatiſchen

niſter nach Paris ſchickten, der von nichts anderem
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Dienſtag den
erfreulicher, der einige mit „Ruſſen“ ſchwer belaſtete
Pariſer Banken um nicht begebene 150 Millionen
der drelprozentigen Anleihe erleichtern ſoll.“
Die „Poſt“ bemerkt anſcheinend offiziös zu dem
Umſtande, daß von Seiten des Berliner Hofes
von der Anweſenheit
nicht mehr Notiz
es der Fall war: der offtzielle Leiter der ruſſiſchen
Politik ſei als Privatmann nach Berlin
gekomwen, nicht etwa in einer ſpeziellen Miſſion
ſeines Monarchen dann wäre der Empfang durch
den Kaiſer äußerlich unter größerer Ceremonie vor
ſich gegangen
Giers in Berlin mit irgend einer Hoffeſtlichkeit zu
ſammengetroffen, ſo wäre der zuſſtſche Miniſter auf
Befehl des Kaiſers jedenfalls zu dieſer geladen worden,
aber ihm zu Ehren eigens eine ſolche zu veranſtalten,
dazu lag kein offizieller Anlaß vor.“ Dieſe Haltung
dem oſtenſibelſten Leiter der ruſſiſchen Politik gegen
über ſei vollſtändig am Platze geweſen, da Herr von
Giers auch als Privatmann in Berlin in Bezug
auf Friedenszugeſtändniſſe oder wirthſchaftliche Fragen
noch weniger Aufklärungen oder Zugeſtändniſſe zu

J geben im Stande war, als der ruſſtſche Miniſter des
Auswärtigen das vermocht hätte.

Zur Frage der Wiederherſtellung der
weltlichen Herrſchaft des Papſtes hat be

I. Dezember.

des Miniſters von Giers
genommen worden iſt, als

1891.

Am Freitag brachte der bekannte irredentiſtiſche Abg.
Jmbriani die Angelegenheit in der Deputirten
kammer in Form einer Interpellation zur Sprache.

Jmbriani verlangt zu wiſſen, welche Maßnahmen die
Regierung gegen den General Baldiſſera zu
ergreifen gedenke, welcher von ſeiner Strafloſitgkeit

überzeugt in dem Prozeſſe Livraghi in Maſſaua ſich
einiger Mordthaten ſchuldig bekannt hätte,

indem er zugab, zu denſelben Auftrag ertheilt zu
haben. Der Miniſterpräſident bat, die Jnter

pellation bis zur Beendigung des Prozeſſes zu ver
ſchieben indem er erklärte, er könne es unbedingt

„Wäre der Beſuch des Herrn von
der geringſte Zweifel geſetzt werde.

Generale Coſſato und Orero.

nicht zulaſſen, daß in die Rechtſprechung des Landes
Die Kammer

ging, dem Verlangen des Miniſterpräſidenten ent
ſprechend, nicht in die Debatte über die Interpellation

ein. Jm Prozeß Livraghi ſelbſt wurden am
Freitag weitere Zeugen vernommen, unter ihnen die

Letztere ſagten
übereinſtimmend aus, die Befehle zur Hinrichtung

ſeien ihrer eigenen Jnitiative entſprungen eine Ein
miſchung der Angeklagten ſei ausgeſchloſſen geweſen t
dieſelben ertheilten ferner über Adam und Livraghi

eine vorzügliche Auskunft.
harrte auf den Vernehmungen der Belaſtungészeugen,

Der Staatsanwalt be

um über einige anderweitige Thatſachen von gewiſſer
Bedeutung Aufklärungen zu erhalten drückte jedoch

kanntlich, wie wir ſchon in vor. Nr. kurz meldeten, Graf zugleich die Ueberzeugung aus, daß der Prozeß durch
Kalnoky am Freitag in der öſterreichiſchen den Haß der Parteien hervorgerufen fet.
Delegation eine kühl ablehnende Haltung eingenom
men. Einer ausführlicheren Meldung über die Aeuße
rungen des Grafen Kalnoly entnehmen wir heute
noch Folgendes: Erſtens beſtehe die Bevölkerung
Oeſterreich Ungarns größtentheils aus Kathollken.
Deshalb wünſche die Regierung in richtiger Wuürdi
gung der berechtigten Ewpfindungen derſelben für den
Papſt eine Stellung, welche eine völlige Unabhängig
keit in ſich ſchließe, wie ſte dem Haupte der katho
liſchen Kirche nothwendig ſei. Zweitens gehe der

Papſtihum und dem italieniſchen Königreiche Frieden
beſtehe. Die Bevölkerung Oeſterreich Ungarns wünſche

jedoch allgemein mit der italieniſchen Nation
in Frieden und Freundſchaft zu leben.
(Beifall OeſterreichUngarn ſei mit Jtalien in ein
politiſches Bündniß getreten, welches eine
der Grundlagen ſeiner Politik ſei. (Leb
hafter Beifall.) Man könne ſomit nicht in das
von Zallinger angeregte Problem eingreifen, ohne
die Gefühle der
welche zu verletzen Oeſterreich Ungarn keinen Anlaß
und keinen Wunſch habe. (Rufe: „Sehr gut!“)
Uebrigens wolle er aus alledem keine Schlußfolgerung
ziehen, weil die Löſung des fraglichen Problems
bisher noch Niemanden gelungen ſei. Gerüchte
über Miniſterkriſen kommen aus Wien. Nach
einer Verſion ſoll der Cultusminiſter v. Gautſch
zurückzutreten beabſtchtigen in Folge des mißlungenen

Nach anderweitigen Meldungen ſoll auch der Miniſter
Zalewski zu demiſſtoniren beabſichtigen in Folge
der Bethekligung des Polenclubs bei dem letzten
Wiener Börſenkrach.

Ueber die franzöſiſchen Pläne in Nord
afrika gab Miniſterpräſtdent Freycinet am Freitag
in der Eiſenbahncommiſſion der Deputirtenkammer
beruhigende Erklärungen. Der Geſetzentwurf zur
Verlängerung der Eiſenbahnlinie nach Aixſefra ſei
keineswegs die Einleitung zu einer offenſtven Ope
ration dieſelbe ſei allein beſtimmt die Möglichkeit
zu liefern, die Ueberwachung des äußerſten Südens
von Oran durchzuſühren. Er ſei ſtets ein Feind
des Vorrückens geweſen. Jn Afrika ſelbſt ſcheint
man der Genügſamkeit der Franzoſen weniger zu
trauen. Nach Pelvatmeldungen aus Tanger ſtellten
fich nämlich Häuptlinge der Tuat- Stämme unter
das Protektorat Marokkos behufs Wahrung
ihrer Unabhängigkeit gegenüber Frankreich.

Jn Jtalten macht gegenwärtig der in Maſſaua
verhandelte Prozeß Livraghi großes Auffehen.

italieniſchen Nation zu verletzen,
brüchige Miniſterium Eſtrup.

Das engliſche Parlament wird nach einem
Wolff'ſchen Telegramm aus London am 9. Februar
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künftigen Jahres wieder zufammentreten.

Die liberale Liga in Velgien hielt am
Freitag in Brüſſel ihre Generalverſammlung ab.
Jn dem zur Vorleſung gelangten Bericht über das

verfloſſene Jahr wird ausgeführt, der Generalrath
der liberalen Liga ſei überzeugt, daß das allgemeine

Stimmrecht gegenwärtig für Belgien nicht paſſe.
Der Bericht drückt ferner den Entſchluß der Liga

Wunſch der Regierung dahin, daß zwiſchen dem aus, das Wahlprojtet der Regierung, welchem der
Miniſter Berngert ſeine Unterſtützung geliehen habe,

e
abzulehnen.

Der Führer der däniſchen Linken, Reichs
tagéabgeordneter C. Berg, der langfährige Präſtdent
des däniſchen Volkething, ift am Donnerstag früh
im Alter von 62 Jahren am Herzſchlag geſtorben.
Der Tod Bergs bedeutet einen ſchweren Verluſt für
den däniſchen Liberaltsmus, insbeſondere für vie
äußerſte Linke. Berg war die Seele des langjährigen
Kampfes der däniſchen Linken gegen das verfaſſungs

Die zrumäniſche Deputirtenkammer iſt
am Freitag durch den König mit einer Thronrede
eröffnet worden, in welcher auch die letzte Reiſe des
Königs nach Jtallen und Deutſchland erwähnt wird.
Die Thronxede ſtellt die rumäniſchen Finanzen und
die neue Zollgeſetzgebung als ſehr günſtig dar und

zählt alsdann eine Reihe von einzubringenden Ge
ſetzentwürfen auf.

Die Lage in Braſilien iſt, wie ſich jetzt
immer mehr herausſtellt, durch den Rücktritt des bis
herigen Präſidenten Fonſecg noch keineswegs geklärt.
Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus Rio de
Janeiro hätte das neue Kabinet die Wiedereinſetzung
der abgeſetzten Regierung von Rio Grande de Sul
verlangt. Die Provinz hätte ſich indeſſen ge
weigert, dieſer Forderung nachzukommen und drohe
mit gewaltſamem Widerſtande. Weiter wird dem
„Reut. Bur.“ aus BuenosAyres gemeldet, die Ent
laſſung der durch die Aufſtändiſchen der Provinz
Rio Grande gebildeten Armee ſei ſuszendirt; man
fuürchte Verwickelungen. Die Flottille auf dem oderen
Uruguay habe ſich der revolutionären Bewegung nicht
angeſchloſſen. Nach „Times“ Meldungen aus San
tiago wird in der Provinz Rio Grande der in Folge
der Abdankung des Präſtdenten Fonſeca ſtattgefundene
politiſche Wechſel nicht als genügend erachtet,

Aus Argentinien kommen telegraphiſche Mel
dungen von der Verhaftung von etwa 20 Offiziexen,

S die gegen die Regierung conſpirirt haben ſollen.



Anderweitige Meldungen bezeichnen dieſe Nachrichten
als übertrieben, die Oſſiziere ſeien ſchon wach dem
erſten Verhör wieder guf freien Fuß geſetzt worden.

Einem Telegramm aus BuenosAyres zufolge
als der Vicepräſident Graf Balleſtrem nach der Rededrohen die Anhänger des Seneral Roca mit einer

Empörung, falls er nicht zum Präſidenten ge
wählt werden ſollte.

umfangreiches Weißbuch über ben Bürgerkrieg
in Chile zugegangen.

(Abg. Fürſt Bis marck.) Große Heiterkeſt
erregte es in der Sonnabendsſttzung des Refchstags,

des Abg. Bebel aus der ſtenographiſchen Niederſchriſt
derſelben die Worte hervorhob: Fürſt Bismarck habe

Ueber die revolutionäre Bewegung in
China wird dem Londoner „Daily Chrontcle“
weiter aus Tieniſin gemeldet, daſelbſt ſei die Nach
richt eingetroffen, daß die Truppen der chine
ſiſchen Armee dem Blutbade, das unter den
belgiſchen Miſſtonaren angerichtet wurde, ruhig
zugeſchaut hätten, ohne den Grauſamkeſten zu
wehren. Das Miniſterium behaupte zwar, daß ihm
von dieſer Thatſache amtlich durchaus nichts bekannt
ſei, trotzdem werde die Nachricht von allen, welche
die chineſiſchen Truppen kennen, für ſehr wahrſchein
lich gehalten. Die revolutionäre Bewegung im
Norden breitet ſich immer weiter aus die rebelliſchen mongoliſchen Truppen rücken nach
Süden vor, ein Zuſammenſtoß zwiſchen ihnen und
der kaiſerlichen Armee iſt in allernächſter Zeit zu
erwarten. Jan Peking und den umliegenden
Diſtrikten herrſcht ſtarke Beunrnhigung.

Zur Lage auf Samoa wird auf Grund von

r

Nachrichten, die ein amerikaniſcher Landcowmiſſar
nach San Franzisko gebracht haben ſoll, aus London
gemeldet, daß Mataafa noch immer den Thron be
anſprucht und von verſchiedenen Häuptlingen dabei
unterſtützt wird. Ein Krieg ſei ſicher, wenn ſich die
Mächte nicht einmiſchten.
im Amt geweſen, als der amerikaniſche Commifſar
abreiſte und ſoll bis zum Januar in ſeiner Stellung
verbleiben wollen.

W
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Berling, 30. November. Geſtern Vormittag

verblieh der Kaiſer zunächſt im Arbeitszimmer.
Gegen 10 Uhr fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin
nach Poisdam, um bem Gottesdienſte in der
Friedenskirche beizuwohnen. Nach Beendigung des
Goltesdienſtes begab ſich der Kaiſer zur Empfangs
begrüßung des Königs von Dänemark nach
dem Bahnhofe zu Potsdam und geleitete den er
(auchten hohen Gaſt nach dem Potsbamer Stadt
ſchloſſec. Der Kaiſer kehrte alebaun zum Neuen
Palais zurück. Die Kaiſerin Friedrich kraf,
von Frankfurt a. M. komwend, mit her Prinzeſſin
Tochter Margaretha geſtern Vormittag 8 Uhr
auf der Potsdamer Bahn in Berlin ein und wurde
von den erbprinzlich ſachſenmeiningenſchen Herrſchaften,
dem Hofmarſchall Freiherrn v. Reiſchach und anderen
Herren des Hofſtgates auf dem Bahnhofe empfangen
und vach dem Palgis Unter den Linden geleitet.
Prinz Heinrich von Preußen traf am Sonnabend
Abend von Hummelshain wieder in Berlin ein und
ſtattete alsbald dem Erbprinzen und der Exbprinzeſſin
von Sachſen Meiningen einen längeren Beſuch ab.
Noch am Abend ſetzte er ſeine Rückreiſe nach Kiel fort.

(Der König von Dänemark) traf am
Sonntag Mittag mittelſt Sonderzuges in Potsdam
ein und wurde auf dem Bahnhof, der mit däniſchen
und deutſchen Wappen und Fahnen geſchmückt war,
vom Kaiſer und dem Prinzen Friedrich
Leopold empfangen. Zur Exrweiſung militäriſcher
Ehren war eine Compagnie des Garde Jägerbataſllons
mit Muſik und Fahne auf dem Bahnhof aufgeſtellt.
Bei der Einfahrt des Zuges ſpfelte die Muſikkapelle
die däniſche Nationalhymne. Die Begrüßung des
Kaiſers mit dem König von Dänemark, der die
Uniform ſeines thüringiſchen Ulanen Regiments
Nr. 6 trug, war äußerſt herzlich. Nach der Vorſtellung

unter den Klängen des Königsmarſches die Front der
Ehrencompagnie ab und begaben ſich dann vor
den Bahnhof, wo eine Escadron Garde Ulanen
Aufſtellung genommen hatte. Die Majeſtäten be

kegen einen vierſpännigen offenen Wagen And
fuhren, je ein Zug Ulanen vor und ein Zug hinter
dem Wagen, unter den brauſenden Jubelrufen der
zahlreichen Menſchenmenge nach dem Stadtſchloſſe.
Hier eingetroffen, beſichtigten vie Majeſtäten die im
Schloßhofe aufgeſtellte Leib. Compagnie des 1. Garde
Regiments zu Fuß. Die Mufik ſpielte den däniſchen
Königsmarſch. Hierauf folgte Parabewarſch der
Compagnie und der Ulanen Escorte. Beide Maje
ſtäten begaben ſich hierauf in das Jnnere des
Schloſſes, wo großer Empfang ſtattfand. Se. Maj.
der Kaiſer kehrte nach dem Empfang nach dem
Neuen Palais zurück. Der König von Däne-
ma rk begab ſich mittags nach dem Neuen Palais,
wo er von der Kaiſerin empfangen wurde. Nach
dem Frühſtück unternahm der Kaiſer und der König
im offenen vierſpännigen Wagen eine Spazierfahrt
in der Umgebung Potsdams, Abends 7 Uhr fand

roße Tafel von 100 Gedecken ſtatt. Die Abfahrt
des Königs erfolgte abends 101 Uhr von Der
Wildparkſtation aus.

(Hem Reichstag) iſt qm Sonnabend ein

Ageſetzentw
Baron Pilſach ſei noch

h

des beiderfeitigen Geſolges ſchritten beide Majrſtäten

N
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kehr Hülfe geſchaffen werden wüſſe.

cſeine amtliche Stellung dazu benutzt, ſeine pylitiſchen
Gegner zu verdächtigen und herabzuſetzen und ſetze
dieſes Syſtem auch jetzt noch nach ſeiner Berab
ſchiehung fort und alsdann Herrn Bebel zur Ordnung
rief, weil eine ſolche Bemer

einwarf, Fürſt h

S

cht in das Hut
eingelreten, entgegnete der Präſtdent, das hat wit
der Sache nichts zu thun.

(Aus dem Reichstage.)

Caprivi, daß im wäch ſten Winter vie Re
mit dieſem hohen Hauſe
eintreten werden, wie die ſteigende Bevölkerungsziffer
ausgenutzt werden kann, um auch unſere Wehrkraft

Die Zetibeſtimmung „imentſprechend zu fteigern.“
nächſen Winter“ kann ſich der Natur der
nach nur auf die Seſſton 1892/93 beziehen. Als
Abg. Dr. Buhl bemerkte, er faſſe das ſo auf, daß
es in der Abſtcht der Regiernng liege, die zwei
jährige Dienſtzeit einzuführen
Reichskanzler nicht veranlaßt,

(Die erſte Leſung
urfs) iſt nach der „Voſſtſchen Ztg.“

Bundesraths

in zweiter Leſung noch erweitert werden dürften.
(Deutſcheruſſiſche Handelsbeziehun

gen) wieder anzuknüpfen, ſollte nach
Blättern von Stiten Deutſchlands der
gemacht worden ſein. Jn einer ofſtziöſen Berliner
Meldung des „Hamburgiſchen Correſpondenten“ wird
dieſe Nachricht als jeglicher Begründung entbehrend
bezeichnet.

(Die Verhandlungen der Generäl-
ſynode) über die Mitwirkung derſelben bei der
Beſetzung der evangeliſch theologiſchen Profeſſuren an

ruſſtſchen

den Univerſttäten werfen ein intereſſantes Schlaglicht
auf die Behauptung der Wortführer der Synode, daß
das Streben derſelben namentlich inſoweit es ſich
um die Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche und
um die Befreiung derſelben von den Banden des
Parlawentarismus handle, nicht gegen die Stellung
des Königs als des Summepiscopus gerichtet ſei.
Trotz der Abmahnung des Präſtdenten des Ober-

kiechenraths hat die Mehrheit der Generalſynode am
Freitag vor. Woche an dem in früheren Seſſtonen
gefaßten und vom Kirchenregiment zurückgewieſenen
Beſchluſſe feſtgehalten, daß zum mindeſten dem Vor
ſtand der Eynode eine Mitwirkung bei der Ernennung
der theologiſchen Profeſſoren eingeräumt werden ſolle.
Hier kommt nicht der Landtag, ſondern der Culius
miniſter in Frage, der Ernennnngen dieſer Art nur
mit Zußimwnng des Königs vollziehen kann. Und
die Redner der Mehrheit haben unzweideutig erklärt,
daß der Generalſynodalvorſtand die Aufgabe haben
ſolle, den König in ſeinen Eriſchließungen zu be

Herr v. Kleiſt Retzow hat ſogar auseinfluſſen.
drücklich auf die Bexufung des Marburger Profeſſors

Harnack nach Berlin hingewieſen und dieſen Porgang
als einen Nothſtand bezeſchnet, gegen deſſen Wieder

e kommt
darauf an, ſührte der Redner aus, wenn die Kirche
in irgend einem Organ S. M. dem König ein
Gutachten abzugeben hat,
Se. Maj. demſelben bet. Es iſt doch eiwas Anderes,
ob Se. Maj. eine Perſönlichkeit vor ſich hat, vie
Er bexufen hat und die Sr. Maj. gegenüber eine
buregukratiſche Stellung hat oder ob der König weiß,
dahinter ſteht die ganze Kirche. Da glaubt wan
nicht, wenn Herr Barkhauſen allein ſpeicht; wenn
dagegen der Generalſynodalvorſtand herangezogen
wird, ſo glaubt es Se. Maj. dex König. Ja, er
braucht es gar nicht zu glauben, es verſteht ſich von
ſelbſt, denn er iſt das Organ der Vertretung der
ganzen Kirche. Der ganzen Kirche!
man zugeben wollte, daß die Generalſynode als ſolche
die ganze evangeliſche Kirche repräſentirt ſo würde
der fragl. Beſchluß, der mit 90 gegen 76 Stimmen
gefaßt worden iſt, nicht als Willensausdruck der
Kirche aufgefaßt werden können. Aber ganz ab
geſehen davon: die Generalſynode iſt dank dem
künſtlichen Filtrirſyſteme, dem ſie ihre Zuſammenſetzung
verdankt, nicht ſowohl eine Vertretung der Kieche als
ſolcher denn dazu gehören doch vor allem die
Laien ſondern in erſter Linie der evangeliſchen
Geiſtlichkeit und zwar derjenigen, die fich die Unter
drückung jeder freien Forſchung zur Aufgabe gemacht
hat. Dieſer die Herrſchaft über die theologiſchen
Fakultäten zu ſichern das iſt das Ziel des am
Freitag gefaßten Beſchluſſes.

Vermwäfeahte S-
(Die Nacht kein Hinderniß mehr bei der

in Perhandlungen darüber

beendet.

gen vorgenommen worden,

welches Gewicht legt

Selbſt wenn

e „Jch halte esnicht für ausgeſchloſſen, ſagte am Freitag Herr von
er kKgen

ſah ſich der
23 x 6 e e9 z erbereen.

runkſuchts

Verſuch

n

e

auf den Zuſch

Arbeit.) Der Arbeltstag auf dem Weltansin Chicago beträgt jetzt volle 24 Stunen, n
ohne Unterbrechung gearbeitet. Sobald die eine Abtheinn
von Arbeitern ihr Tage reſp Nacht Werk beendet hat t
die andere an deren Stelle Hunderte von Sonnen
erleuchten den Arbeſtsplatz, in daß thatſächlich der ten
ſchied zwiſchen Tag und Nacht verſchwunden iſt. Zen
Sägemühlen ſind in ungusgeſetzter Thätigkeit und werdet
von drei Arbeiter lungen bedient, von denen jed 3
a S a latz bleibt. Gegenwärtig ſt n
ein geringer Unterſchied zwiſchen der Leiſtungsfähigkeitun gen Se Das e e der Leiſtungsfähigkeit der
trotz der Nachts durch die elektriſchen

Bagger Magſwit erſtau d reunermüdlich in dem z rieſige Quantitätedes letzteren werden in einer Zeltraum von 24 Stande
ausgehoben und aus dem Wege geſchafft. Das Bild welche
der Weltausſtellun dem fremden Beſucher bietet, ſt

ein großarttg ſchönes und hätamert
tigen Krelg

jspla

und hackt und das Gerä welches die v
ſägen verurſachen, während ſie ſich durch
fämme freſſen, wird in weiltem Umkreiſ
Leute, welche die Maſchinen bedienen, neh
elektriſchen e Gnomen aus und das Ganze maqht

en r einigermaßen mit Phantaſie be
gaht iſt. den Eindruck, als ob hier eine Saze verwirklicht
würde.

(Beraubungen von Bahnzüge
Vereinigten Staaten nichts ſeltenes, de amen ſie bisher
ziemlich ausnahmslos „weit hir Texas und dergl.
S r, wo die Dörfer „Städte“ heißen und der Zug

ang durch unbewohnte Wildniſſe dahlnrollt. Um
ender wirkt ein Vorfall dieſer Art der ſich in

13. November in der Nähe von Chſcago
1 Uhr abends verlößt hi Zug der

2 f, um über M

ſind in den

er Locomotive zwei Kerle auf
den Maſchiniſten und den Heiz
ffener Prairie halten zu laſſen. S

von Kerlen erſ

zehaltenem

angen, den
m war dies
en, um mit

zu machen. Dieſe Car e Schatzkammer eines ameri
kaniſchen Zuges; ſie befördert häufig große Seldſammwen,
die hier oftwals mit der Poſt durch die Expreßgeſellſchaften
verſchickt werden Die in dem Expreßwagen anweſenden
Angeßellten der Expreßgeſellſchaften hatten Lärm gehört und
die Thüren ihres Wagens verranzmelt. Als ſie ſich weigerten,
trotz mehrerer auf denſelben abgefeuerten Schüſſe den
Wagen zu öffnen, ſprengten die Räuber denſelben mittels
zweier Dynamitbomben, was in der Geſchichte des Bahn
raubes bisher noch nicht vorgekommen iſt. Sie nahen
nun in aller Bequemlichkelt die eiſernen Geldkaſſen, in welchen
die Expreßgeſellſchaft die ihr zur Beförderung übergebenen
Summen zu verwahren pflegt, aus den Wagen. Wieviel
ſie erbeuteten, iſt noch nicht bekannt man ſpricht von einer
ſehr hohen Summe, und ſchon wird der Verdacht laut, daß
Bahnangeſtellte, welche um die große Geldſendung wußten,
mit den Räubern gemeinſchaftliche Sache gemacht. Als
die Nachricht von dem Vorfalle nach Chieago gekommen
war, ging alsbald ein Sonderzug mit ſchwer bewaffneten
Poliziſten nach dem Thatorte ab, wo ſchon Pferde zur Ver
folgung der Räuber bereit ſtanden. Der Fall erregte ge
waltiges Aufſehn. Diesmal wurden die Reiſenden nicht be
t Von den Räubern hat man bis jetzt keine Spur ge
unden.

Ein ſchriftſtelleriſches Geheimniß!) Wer
kauft die unbeſtellharen Briefe, welche von Zeit zu
Zeit in Frankreich mit alten Papieren verſteigert werden?
Die Urheber neuzeitiſcher Romane und Bühnenſtücke. Selbſt
verſtändlich ſtand die meiſten dieſer Briefe taube Nüſſe, aber
ein einziger unter Tauſend enthält Aufſchlüſſe, Stoffe zu einem
ganzen Roman, gewährt einen Einbiick in Familien und
andere Verhältniſſe, wie er nicht aaders gedacht werden kann
und auf anderem Wege gar nicht zu erreichen iſt. Briefe
gebeng oft mehr und tiefere Aufſchlüſſe als ſelbſt die um
faſſendften Gericht verhandlungen bei großen Verbrechen.

e ſind geradezu unſchätzbar in einer Zeit, wo alle Schrift
fteller nur nach den Quellen, nach bewährten Urkunden ar
beiten wollen. Die Zahl der unbeſtellbaren Briefe iſt zwar
verhältnißmäßig ſehr klein, aber bei mehreren Hundert
Millionen durch die Poſt beſörderten Briefen kommen da
von doch immer noch Tauſende zuſammen. Kürzlich wurden
30000 in Tours öffentlich verkauft. Selbſtverſtändlich werden
Briefe gleich alten Papieren, erſt nach mehreren Jahren
verkauft, wenn nicht mehr an deren Rückforderung zu
denken iſt.

Se
Mäilitäritſches.

Deutſchland. Ein Jägerbataillon ſoll den
„Homb. Nachr.“ zuſolge von Colmar nach Münſter
verlegt werden, um eine beſſere Ausbllduvg der Truppen
im Gebirgskriege herbeizuführen. Von großen Um
bauten der älteren Panzerſchiffe erzählt die
„A. R C Die Umbauten ſollen ſich in erſter Reihe auf
den „Kaiſer“ und „Deutſchland“ und die beiden Tharmſchiff

riedrich der Große“ und „Preußen“ erſtrecken.barauf abgeſetzen, dieſe Schiffe zur Abwehr von Torpedo

Einführung gelangen, ein möglichſt freies Schußfeld zu an
währen, werden dieſelben in ſeitlſchen halbrunden Ausbauten,

ſogen. Sewalbenneſtern aufgeſtellt, von denen jedes der n

nannten Schiffen anſtelle der dreimaſtigen Fregettentate en

ein einziger eiſerner Militärmaſt mit Mars und Sagen
Der ovale Mars iſt zur Aufnahme von hre

Geſchützen behufs Abwehr von Torpedoangriffen eiuger
Ein Theil dieſer Aenderungen iſt bereits ausgeführt worden.
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Gebrannte Gerste!
huch MalzCaffre genannt, empfehle ich den
gerehrten Ho e al

Caffee-Zuſatz.
e anerkannt geſundes und

räge Wie er Behheuer billigſte Preiſtellung

Carl Ranen.

Doſſelbe t
a

einfache und pelte, große nd kle
Suagpen s e Lieanvinaen,

Reparatearerat

6090 da S S
Begteliun gen

Vorschuss- Vere ein zu Merse burg EG.

mit gubesohränkter Vaftpfleht,
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher

zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1891 bis ſpäteſtens
den 20. Dezember d. J J im Geſchäftslokale, Warkt 31, abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der
Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 1. Dezember 1891.
hof hußVerein zu Merſeburg E. G. m. 1. H.

werden jede zeit ar r z v
Waſch ede re u. Glacr öhandſchuh „Wichtler. F. G. Dürr. e u r

9 d 9 e 9Wäſwerei ind Für Weihnachts ellunx 4 o 5 B. 2 9 91 JF. TWhomas, Wandagiſt, C e o 51 S 9
ergebnra, er. Sixt a. Särſſinge, e bei Seaheſes-

Xuppen, angekleidete, WVanmlichte und9 S u 1 Eh 7 I 48 W a n m m penköpfe, Zanumlichthalter,
So u e er S e uppengeſtelſe, Porkemonungies undr Kiſte 440 Stück reichboſtige 3 ig t en afts ſpieſe e, Ligarren Etuis,

t 280, es. Bei 3 Kißen 1 vom Neueſten die Serpentin-Wärmſteine,Vrle ar. e Des en W. beſte Auswahl. Sametta.
Petrolenm, „ehter's An in größter Auswahl.

e 34 eT 5 egarantirt reln, in n In wen en Tages u
ſent zu b z Korn B. eddd 9. Dezember d. J.Ziehung in Hannover

Ja 3e i el Lotteriem zum Beſten de er Friedrich Kran anſes San Kemo.R. 91 et Loſung t Hanptireffer:e 5 g 10 5006 Mark H. G O O Mark,
r fümerie, S 4 5 5000 Mark 2 O O O Mark,

10 4 W e 10, e O Mark,insgeſammt 387 9 e e Entſcheidung
4 5 S 9) rf 30 9 P J verſendet,St 5 Looſe 3 P zark ſ. e lange der Vorrath reicht

o e n S e de i Page fätrh e W 2 C t
z e S e A. Sohn a Haupt e Hannover Ex. Packhofstr, 29
er Gut J r l obern bei ehengerWelſch her od

Mieſ ngänſe (celeſſale n a
bez eher wi verlar

unter G flügelby 48
Woen r

G 2
g h. 6

S

e

ne vorthetlhafte ad getwinnbetngende Milcherzenugung, Kälber-,

S Schweine Oehſen und Schafmn zſtung, Pferde und Geflügelfütterung

Gaben herzlich danke n

zu haben 100 Kindern eine

4Lebensbild in 3

wit Jlunn natton und

Sſſtatt,

Tüchtige r 3360.0)o 7 d nor Mastpul F. Lant ente r d en.Maschin enschlosser Wk. 15 fn r Wilb Steslich, Kaufmann, Merſeburg a/S.
für dauetnde und lohnonde Beſchäftigung W z 4
werden s ſort geeguneh.Motorentabrik Mer gehwre,

Göpel e Selreimaiütte-

als du ſendet des V huachtspräſent
empfehle mein reich aſſortirtes Lager von künſtleriſch nun

aus

éorr u JDirect a Fabrik

4550 S. re
3 Mk. Nachnahme 2 Ristchen 5.50, drei s Mk
F. Marzipan, ocs ade, Liqueur, Seh aum. S
Mandelgeb4 ck hochfei n sortirt,
Neuheiten bis 15 em Grösse

7 g. t[0 Stück delicate Lebkuchen,Basler- Choco lade -Macronenlebk nene 8

sortirt. für t k. Sachnahme, Kiste undJ packung wird nieht berechnet.
Shocoladenfabrik C. Bücking, Dresden-Plauen,

S gegründet 1872. he Kmtlien beglaubigte
WPelobigungen und Dankschreiben über W

eVorzügnehkeit der Sendungen liegen 8
je e Kiste zu Uunäerten bei.

J Auch für hI e Sehr lohnend
h

vergoldeten Mippessaohen,
ſowie Gartonnagen und Atrappen

aus den beſten Parfümeriefabriken des Jn und Auslandes, gefüllt mit
den unentbehr lichſten Gegenſtänden für Toilette und Haus.

Gleich ſeitig bringe zur Ballſaiſon meinen

e Leichnevischen Pader Teealler Arten in gefällige Erinnerung.

e v ergebe nſt e

Reichenbach's Nachfolger,

Markt Nr. 13. e 13.d W 45 WS Ansve erkauf in Kleiderſtoffen

2 nun u

S D
9J

dern ch Wegen Auſgaſbe äkeses Artikels e r n mein ganzes
Germunſſe 9 In m Lager in Kileiderstoſfen zu und unter Ein t 1 aus.

roßen Schellſiſchs Fechet mine M arktZander,Karpfen, Halleſche Puppentlinit und Fabrn,geräuche. en Saſſe Seelachs, Hpeoial- Puppon- Hanainug un ma eaete r

lundern, Büglinge, Sprotten. Ia S. Leipzigerftr aße
Lachsforellen, Aale an Leipziger Tanne d.)W. Kramert

g. und ſchönſter Aufwahl von 10 Pf.
8 30 Pf. pr. Stück,n ermuſcheln
d billig zu haben vorDe wothen Mirs el
nmerstag Abemchl.

Joh. Kainz aus Paſſau.
nur

Goldſisohs

dem Gaethat

mmeelyptuugs-W nene Bonnvon Kobert Moppe, Halle a S., ſindganz vorzüglich bei Huſten und Heiſer teit

e zu 15 und 35 Pf echt nur bei
Carl Merfarth, Breiteſtraße.

Luckenauer Brikets,

e Format,werden vom Wagen verkauft:
130 Stück Mark 70 Pf.Reichskrone. 33Weerliner Opern-Enſemble unter 2000 9 50Teitung des artiſtiſchen Directors Heinricit Schuſtze.

BuerDochfeinſte Algäner Molkereibutter
à Stück 65 Pf. vorſtellun

do. Schloßzbutter à Stock 60 Pf.so Gutsvutter a Sidck 55 Pf.
Wer das Mandel 1,15 Mk.,

tägüich friſch.
J. Wöhme, Lauchſtädter Str. 18.

J. Carlſchulz.
In dieſer Woche beginnt das Berliner

Opern Enſembl einen Cyclus von 6 Opern
gen. Eine Abonnewenteliße wird

durch den Boten Keichſtein in Umlauf geſetzt.
Die Opern, ſowie das Perſonal ſind in

angezeigt.
Hochachtungsvoll

R. Walther

Schöneherg s Reſtauration.

Mlengtag Sehlaehteſest, abends
Brat- und friſche Wurſt.

Sieber's Reſtaurant.
Heute Sehlachtefest.

der Liſte

Zur Grinernn

an Mozarts hundertzähr. Todestag.

Musikaufführung
des Geſang Vereins

s P
Sonnabend den 5. Dezember 1891,

7 Ahr.
9 H irgijser Geſang von Beethoven.

Nissa pro defanctis von Mozart.
Eintrittskarten für Nig tn tglieder à 1 Mk.

bei Herrn Heuer (Burgſiraße) und SWelzel
(Domplatz). Sehu mann.Erſte Probe für Chor und Orcheſter
Dir 7 Uhr im großen Saale des

ivoli
Verein ehemaliger Garde.

Mittwoch d. 2. d. M. Mongtsverſammlung.
Der Vorstaumel,

Zltenburger Wewahranſtalt.
Das letzte Nähen findet nächſten Donners

tag den 3. Dezember, von Nachmittag 3 Uhr
an, bei Frau Präſid ent von Dieſt ſtatt. Für
alle erhaltenen und noch in Ausſicht ſtehenden

wünſchen wir, daß
eugung, beigetragen

Weihnachtsfreudezu berelten, ſelbst eine ſolche iſt. wachte

Wlancke. Ch. Grumbach. H. v. Kathen.
O. v. Köhler. Schönberger. A. Schranbe-

Die Beſcheerung iſt Dienſtag den 22. De
z mber, Nachmittag 4 Uhr, im Schloßgarten
Salon parterre.

Grimmer's Kunſt-Theater

ürm „Thüningen Hof
Dienſtag den 1. Dezember

Werlin wie es weint und lacht,
oder Der Brillantendiebſtahl.

Akten u. 1 brillanten Nachſpiel.e nt eine präch htige Gaxtendecoration

Sommerbühne dar; auffindet eine Spezialitäten. Vorſte lung
wobei der Seiltänzer Loquet und die

Ballet SoloTänzerin Fauh ſich ganz beſonders
auszeichnen. Keine reiſende Schauſbieler
trubte dürfte im Stande ſein, diese
Scene s0 zur Aufführung zu bringen.

Mittwoch den 2. Dezember zweite Auf
führung der Vorſtellung: Berlin wie es
weint und lacht. S Anfang 8 Uhr.

Gi O. 99 H.
Heute Abend 29 Uhr Verſammlung.
Das Ecſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt

erforderlich. Empfangnahwe der Bänder.

Volksbihliothek. clene. ihr
Rathhaus.

Restaurant
Hospitalgarten,

Heaate Dienstag

Be n e e53
e e

allen Gebern die Ueberz

D daſſe B

letzterer

a

5

e

Sollte Jemand von meinen
werthen Frenteden u. Gönnern
zu meiner am Dienſtag den
I. Dezember ſtattſindenden

Ha Fs Szit vem Cirenlar Kbergangen
worden ſein, ſo lade ich hiermitnochmals freundlichſt ein.

Reinhold Berböäg,
Reſtanrateunr.

Gute Kulſcher, Huechte, Rügde hut Neu
jahr abzugeben. (Retourmarke.) Eberling's
Vermieihengs-Büregn in Torgau.

Eine ſiberne Damenuhr mir Kette iſt am
Wortag früh von der Friedrichdraße bis kl.
Ritterftraße verloten gegangen Bitte ſelbige
gegen gute Belohnung abzugeben

kleine Ritterſtraße 15.

Höchlle und uitedrigſte Marktpreiſe
vom 29. bis mit 28. November 1891.

Weizen, pr. 100 Kl. 3460 bis 22,00 Mk.
Roggen, do. 25, bis 21,Gerſte, do. 20, bis 18,20et do. 17, bis 16,Erbſe do. 26, bis 30,en do. 42, bis 20,
Bohnen, do. 22,-- bis 18,
Kartoffeln, do. 7,50 bis 7,
Rindfleiſch (von der Kenule),

pro Kilo 1,70 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 130 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,30
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 120
Butter, do. 20 bis 2,00Eier, pro Schock 5 20 bis 4,80
Heu, Lro 100 Kilo 6, o bis 6,
Stroh, do. 4,50 bis 4,Marktpreis der Ferken

in der Woche
28. November 1831

M

vom 22. bis mit
pro Stück 4, Mk. bis
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beſtel vend aus

Bann telmn, Barmmennmnanntelstoffem, Besät un für Damen-
mäntel in Krimmer, Pelz, Feder, Poſamenten; Waren tstefdierstofſen, s W an
und Farbigem Seſcens offen zu Kleidern und Beſätzen; Vmterrrörkem,
Wriücottalktklem und -BROESGCE, seüee r W an und Cachennedz,
Teppfchen, FEöhbelstoſfen, eſsee, Schlafe und Bettdlechkem,e r e am ner m U. s, Wo U. Se We

ſt zu r
ne l r ranle re

Manau ein
222288239298898628 38229029020908 03883828982848283892 388 9836 8

Aue er h n e. n G.veranſtalte ich in meinem Geſchäftslokal eine JAuction von WinterMänteln, Paletots, Jaguetts u. ſ. w.

Beginn der Auetion vormittags 9 U.Vorbeſichtigung o ho Jerkauf kommenden Stücke kann am Dienſtag den I. Dezember erfolgen. J

SoCh«öhc4mlIichut, Mierseburgv e eitse
d



Halleſchen Perſonenbahnhofe ums Leben. Der
ſelbe wurde, als er dem eben vorüberfahrenden
kaiſerlichen Sonderzuge nachblickte, von dem 1243 Uhr

Parlamentariſches.
geutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. November.)

Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der Etat
lathung, Als erſter Redner ergriff Abg. Buhl (nilb.) hier einlaufenden Halberſtädter Zuge erfaßt und
a Wort. Er t ſofort nete Betrachtung der all- überfahren. Der Körper des Mannes war
Meinen Lage durch Caprivi anknüpfend, er werde ſich dir ſchrecklich zermalmt; die einzelnen Glieder lagen zer

Hertheilung der Colonialpolitik auf eine andere Gelegenheit
ſſparen; der Anſicht des Kanzlers über die Regjerungs

regeln in Polen ſtimme er nicht bei, gehe hier aber
a darauf ein, da dieſe Angelegenheit in der Hauptſache
7 preußiſche Abgeordnetenhaus angehe. Jm Uebrigen
toſſe er daß die Aeußerungen des Reichskanzlers die vor
andene Beunruh!gung vermindern würden. Hoffentlich

werde auch dem Antrage (des Reichtags) auf Einführung des
Reichspaßteſes es in ElſaßLothringen von Seiten der ver
hündeten Regierungen Folge gegeben werden. Redner
zußerte dann beſonders ſeine Genugthuung über die
Friedenswort und die Verſicherung des Kanzlers, betreffend
die Kriegsſtärke und Tüchtigkeit des deutſchen Heeres und

oſkes, Die vom Kanzler in Ausſicht geſtellte Ausnutzung
ſteigenden Bepbikerungszahl im Jntereſſe der Wehrkraft

erllärte der nationalliberale Redner dahin zu verſtehen, daß
der zweijährigen Dienſtzeit näher getreten werden ſolle.
Dem ſei nur zuzuſtimmen. Ein Factor der vom Kanzler
hellagten Berſtimmung ſei zweifellos der Rücktritt des
Fürſten Bismarck. Rickerts geſtrige Bemerkungen über die
unglücklichen Folgen des Bismarckſchen Syſtems“ hätten
(Emerzlich berühren müſſen. Der Abgeordnete habe dabei

hie zeit vergeſſen, r ſelbſ ials ein Führer der nationalliberalen Partei ſegensreich ge

ſtreut auf dem Bahnkörper umher.
t Jn Kaſſel wurde der Schreiner Wilhelm

Hartung aus Herlingshauſen, der beſchuldigt iſt,
ſeine Braut ermordet zu haben vom Schwurgericht
des Todtſchlags ſchuldig erkannt und zu 12
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Jn dem Orte Ringelheim im Kreiſe Goßlar
ſtarb dieſer Tage ein Veteran von Waterloo,
der alte Flötiſt Blume, der einſt in dem jugendlichen
Alter von 15 Jahren als Mufſtker die bezeichnete
Schlacht mitmachte. Blume diente 51 Jahre und
ging 1866 in Penſton.

t Spiel mit dem Feuer hat im Dorfe Beeſen
bei Halle zwei Opfer gefordert, Jn der Arbeiter
kaſerne des dortigen Rittergutes wurde am Donnerstag
früh ſtarker Rauch und Feuerſchein bemerkt. Jn der
Wohnung des Arbtiters Gohla brannte es.

rJ und die drei Kinder von 2, 5 und 8 Jahren be

Beilage zu Nr. 237 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 1. Dezember 1891.

e wewwwowrw—oooocogdie Agitation für ein ſolches eifrig betrieben werden.
An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte und längere
Debatte, in der von mehreren Seiten die Ueberzeugung zu
Tage trat, daß ſich unſere ſtädtiſchen Behörden einem
wiederholten Wunſche nach Einrichtung eines gewerb
lichen Schiedsgerichts ſeitens unſerer Arbeiterbevölkerung
nicht verſchließen würden. Zum Schluß gelangte eine
dahingehende Reſolution zur Annahme und wurde
gleichzeitig beſchloſſen, dieſelbe, mit entſprechender Be
gründung und wöglichſt zahlreichen Unterſchriften
verſehen, den Stadtbehörden zugehen zu laſſen.

Am heutigen Tage exilftirt die Firma C. W.
Jul. Blancke Co. hier fünfundzwanzig
Jahre. Der im November 1885 verſtorbene Be
gründer derſelben, Herr Fabrikbeſitzer Jul. Blancke,
trat am 1. Dezember 1866 in den Befitz der im
Laufe deſſelben Jahres infolge der kriegeriſchen
Ereigniſſe in Concurs gerathenen Fabrik der Herren
Köppe u. Traxdorf. Der letztgenannte Theilhaber
blieb noch mehrere Jahre Compagnon des Herrn
Blancke, ſchied dann aus und machte damit

r einem Herrn Fricke Platz, der ebenfalls, wenn
te

wo er ſelbſt mit dem Fürſten zuſammen Eheleute G. hatten die Wohnung bereits verlaſſen
auch nur kurze Zeit, als
Die Fabrik beſchäftigte in der erſten Zeit der
Uebernahme durch die jetzige Firma etwa 40

Mitinhaber fungirte.

arbeilet habe. Das deutſche Volk werde dem Fürſten Bis
mar eine dauernde Dankbarkeit bewahren. Anderſeits

aber ſei alle Veranlaſſung vorhanden, dem im Volke jetzt detrſchenden Peſſimismus mit der arbßten Entſchiedenheit dem Erſticken nahe unter einem Bett liegen, das
e ne ren Wer m werde ſicher bei Kriegs jüngſte am offenen Fenſter ſtehen. Die Kinder
gefahr ſofort ſchwinden

ze auch in friedlicher Zeit nicht wuchern laſſen. Die PrrSchwierigkeiten der jetzigen Regierung beim Antritt Bett in Brand geſetzt. Da bie Wohnung verſchloſſen
war, vermochten ſie ſich nicht ſelbſt zu retten Eines

an und e daß ſeine e V r e r der Kinder, ein Knabe von 5 Jahren, ſtarb am
jerung unbefangen Prüfen und für ſie, ſoweit ſie mit u ältv Grundſätzen der Partei ſich bertrügen, warm und folgenden Tage, de älteſte, ein u re

kräftig eintreten werde. Auf den Etat übergehend erklärte le folgte ihm Sonntag früh in der Halleſchen

Klinik.Redner, beſonders das Auwachſen der Reichsſchuld ſei be
unruhigend, zumal ſie nicht für fruchtbringende Anlage, wie Die Hofjagd in Hummelshain am 27.

Novbr. hatte folgendes Crgebniß: Der Kaiſer er

fanden ſich allein in derſelben. Als Leute in die

e Erbſchaft der Vergangenheit erkannte Herr Buhl gern

h

B. in Preusßen, de ſei. Hier ſei eine ren
tiſation nöthig. Jm Heeresetat werde man beſonders ee erung für Kaſernen, andere Bauten 2e, uner legte: 5 Rothhirſche, 1 Damhirſch, 18 Keiler, 16

bittlicher Prüfung zu unterziehen haben. Feſt zu halten ſet, Bachen, 16 Friſchlinge, 1 Fuchs, 2 Haſen. Der
ſo ſchloß der Redner, daran, daß die Ausgaben für die
Vertheidigung und die Wehrkraft die wichtigſten ſeien, denen
ſeine Partei die Zuſtimmung nicht verſagen könne, da
ſie hierin auch jetzt die kräſtlgſte Friedensbürgſchaft erblicke,
die man überhaupt haben könne. Abg. Bebel betonte
zunächſt den Widerſpruch, der ſich in der Friedensrede der
leitenden Staaigmänner und den Budgets der Staaten fände,
in denen fortwährend neue Forderungen für Heeresver
ſtärkungen enthalten wären. Er meinte, es ſei ſelbſtverſtänd
lich, daß über dieſe unhaltbaren Zuſtände Unzufriedenheit im
Lande eingeriſſen ſei. Dieſe Beunruhigung ſei weniger das

Der Großherzog von Weiwar: 1 Roththier, 2
Damthiere, 6 Bachen, 21 Friſchlinge. Prinz

Heinrich von Preußen. 1 Roththier, 2 Damhirſche,
A Keiler, 4 Bachen, 21 Friſchlinge.
großherzog von Weimar: 1 Roththier, 1

Friſchlinge.

ſchloß mit einer Verurtheilung des herrſchenden Wirthſchafts

ſührungen, von denen er hoffte, daß ſie weſentlich zur Be Prinz Ernſt: 1 Rothhirſch, 2 Damthiere, 1 Bache,
ruhigung der Stimmung im Lande beitragen würden. Auch 9 Friſchlinge.

er mahnte zur Sparſamkeit und wünſchte auf dem Gebiete
der Militärverwaltung nur die unabwelsbaren Neuforderungen
bewilligt zu ſehen, während er auf dem Gebiet der Marine
es wohl für möglich hält, daß ein langſameres Vorgehen
bei den Schiffsbauten eingeſchlagen würde. Entſchieden
wandte er ſich gegen die Luxusbauten im Bereiche der Poſt
verwaltung. Schatfe Worte des Tadels hatte er auch gegen

a

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Dezember 1891.

e

Eckſtein hatte 1300 Mk. geboten. Der Zuſchlag
wurde noch vorbehalten.

n

knüpſt hätten, jetzt eingetroffen ſeien. Die Beunruhigung der
Bevblkerurg führte er weniger auf die politiſche Lage und

die fortwährende e e n n nSenſationsbedürfniß und den Servilismus zurück. Voma d. Decken durch Angriffe wegen angeblicher Welfen krone r Wie n re an l i
verſolgungen veranlaßt, nahm auch der Reichskanzler ſammlung ſprach Herr Pioch
zum Schluß das Wort, um zu erklären, daß er Maßregeln glied des Centralratho der deutſchen Gewerkvereine,
Hegen die Welfen uſcht veranlaßt habe, aber er ſei als über gewerbliche Schiedsgerichte. Redner
Ileuße mat den Maßregeln einverſtanden, die die preußiſche verfolgie den Entwickelungsgang des Gedankens, der
Regierung gegen die Welfen unternommen habe. Jn Betreff in dieſen Gerichten verkörpert iſt, von ſeinem

d iſſchen Landtag zu erwartenden Vorlage S iWer de ehe äußerte e ſich dahin, daß die Bi Urſprunge an, der bis in das Mittelalter hinaufreicht
ſchlagnahme aufrecht erhalten und daß nur der Verwendungs à und begründete damit das Streben nach der Ein
zweck eine andere e r e dent e nen richtung gewerblicher Schiedogerichte als ein in jeder

iſche S riui e re Fiſbee voreneßſelc hre gari ten r chrd n et in ben V
Mentariſche Beihülfe, daß dem Rechnungshofe aber Rechnung vom Reichstage angenommene eſetz über dieſe
gelegt und dem Landtage von dem Geſchehenen Mittheilung richte eingehend, beleuchtete Herr Pioch in feſſelnder
Jemacht werde. Montag Fortſetzung der Berathung Weiſe die Vortheile der Rechtſprechung gewerblicher

Schiedsgerichte gegenüber den jetzigen von Bürger
meiſtern, Stadträthen, Aerzten 2c. gefällten Urtheilen
in gewerblichen Streitſachen. Zu bedauern ſeien
nur die Beſchränkungen, welche dem betreffenden

à

n

a

Die erſte Berathung des Etats kommt,
wie man annimmt, Montag zum Abſchluß. Am
Dienſtag ſolgt alsdann die erſte Berathung des Ge
ſetzen wurfs betr. die Einnahmen und Aus Geſetz noch anhaften, Beſonders betonte der
gaben der Schutzgebiete. Nach Erledigung Referent auch die Fähigkeit der gewerblichen
deſſelben wird der Reichstag zunächſt die zwelte Be Schiedsgerichte, bei drohenden Arbeitseinſtellungen als
rathung des Krankenkaſſengeſetzes weiterſühren. Wann

die Börſenanträge auf die Tagesordnung kommen,
darüber iſt noch nichts beſtimmt.

Prstzingz und Umgegend.
Durch eigene Unvortſichtigkeit karn am Sonnabend

Einigungsämter zu dienen. Bis jetzt hätten denn
auch elwa 200 Städte die hohe Bedeutung dieſer

Schiedsgerichte im ſozialen Kampfe unſerer Zeit er
kannt und ſeien der Einrichtung ſolcher bereits näher
getreten. Auch für Merſeburg und ſeine gewerb

treibende und Arbelterbevölkerung würde ein gewerb

n h

Herzog, welcher wenig ſchoß. um die Gäſte zum
Schuß kommen zu laſſen 1 Bache, 3 Friſchlinge.

Der Erb
Damhirſch, 2 Damthiere, 1 Keiler, 3 Bachen, 17

Der Erbprinz von SchaumburgWerk der Zeirungsſchreiber, als die Folge gewiſſer Reden, Lippe: 1 Roththier, 2 Keiler, 2 Bachen 4 Friſch

ſten worden ſeien. Mit lebhaften Farben ſchilderte J ae len der Rüſtungen und des Krieges. Seine Rede linge. Prinz Moritz: 1 Roththier, 3 Dam
hirſche, 1 Keiler, 1 Bache, 9 Friſchlinge, Kanin

ſhſtemms, das Zuſtände e de n die chen. Prinz Albert: 2 Rothhirſche, 1 Roththier,
ſalbemokratie allein Nutzen ziehen werde. Abg. von 9 Friſchlinge, 1 Haſen,re dankte dem Reichskanzler für ſeine geſtrigen Aus Damſchaufler, 6 Dachen, Friſchlinge, 9

Se Maj. der Kaiſer ſtellte mittels Cabinets
ordre den Herzog von Altenburg à la suite

die verſchwenderiſche Pracht des Reichstagsgebäudes. Ein des Thüringiſchen Huſarenre iments.großer Theil ſeiner Rede beſchäftigte ſich mit dem Schutz zoll De pr hen We Verp ehe des

en von dem er ganktg n e ieſigen Rathskellers ab ehaltenen TerminePrinzip rütteln dürfe. Ueber die Erſcheinungen an der h g gVoörſe gab er ſeiner Entrüſtung lebhaften Ausdruck Zur wurden nur zwei Gebote abgegeben und zwar das
Seſettiang de n Meer Keeereh ve, höchſte mit 1325 Mk. pro Jahr von dem jetzigen

ngriffe. g. Payer (Volkspartei) meinte, z nSe n Beinthengen, b h an den Porter St gen Pächter, Herrn Reſtaurateur Mähnert. Ein Herr

als belegt gikt,
In einer am Sonnabend Abend in der „Reichs

Arbeiter und zwar haupifächlich mit der Herſtellung
Wohnung eindrangen, fanden ſie die beiden älteſten r Armaturen für Maſchinen und Dampfkeſſel, die

noch heute den bedeutendſten Erwerbszweig der Fabrik

bilden. Jm Laufe der Jahre wuchs das Etabliſſement3

aber man ſolle dieſe ſchädliche A hatten an der Ofenfeuerung geſpielt und dabei ein unter der ingenlöſen Leitung des Herrn Blancke zu
immer größerer Bedeutung heran, auch wurde ſeine

Fabrikation durch die Herſtellung vollſtändiger Zucker
fabrike Einrichtungen erweitert. Bei dem Hinſcheiden

bes Begründers der Firma erwies ſich das theilweiſe
hier herangezogene Perſonal der Fabrik als ſo gut
geſchult und in den geſammten Betrieb eingeweiht,
daß die hinterlaſſene Gattin des Verſtorbenen mit
der vorhandenen Stamme bewährter Leute das um
fangreiche Geſchäft ohne Störung weiterführen konnte.
Speziell mit der Leitung des Ganzen betraut find
ſeit dieſer Zeit die Herren Procuriſten Sauer und

Franz; ſie bilden gleichzeitig mit dem Techniker
Herrn Langer das Directorium der Fabrik, die jetzt
mit ihren mehr als 400 Arbeitern zur zweitgrößten
Deutſchlands auf dem von ihr beherrſchten Gebiete
herangewachfen iſt und deren Erzeugniſſe in allen
Welttheilen Verwendung finden. Mit ſergſamem

Auge überwacht Frau Blancke ſelbſt den Ge
ſchäftsbetrieb; täglich hält dieſelbe Sprechſtunden ab,
in denen ſie für die Arbeiter ihrer Fabrik zugänglich iſt,
um eiwaige Beſchwerden ec, entgegenzunehmen. Von
den bei der Gründung der Firma eingetretenen
Perſonen befinden ſich noch dret in der Fabrik in

Thätigkeit. Es ſind dies die Herren F. Schmieder,
R. Steiskal und G. Kruſe. Möge das Etab

liſſement den Weg vom fünfundzwanzigfährigen zum
funfzigjährigen Jubiläum der Firma wie bisher mit

dauerndem Erfolge und wachſendem Gedeihen zurück

legen.
Bei Wernigerode wurde ein gefangener Maul

wurf mikroskopiſch unterſucht, wobei es
ſich herausſtellte, daß er Trichinen in großer Zahl

enthielt. Es ſet dies eine Mahnung für die Land
wirthe, getödtete Maulwürfe nicht, wie dies geſchieht,
auf die den Schweinen zugänglichen Düngerhaufen
zu werfen (weil ſie von den Schweinen gefreſſen
werden könnten), ſondern ſie zu vergraben.

Die Eiſenbahndirectlog in Bromberg hat die
Frage, wann ein Platz im Eiſenbahncoupee

folgendermaßen beantwortet
„Bei dem Antritt der Fahrt genügt das bloße Be
kegen mit Gepäckſtücken nicht, um dem Reiſenden den
Platz zu ſichern, ſondern jeder ſpäter erſcheinende
hat das Recht, die Gepäckſtücke weiter zu schieben
und den Platz einzunehmen. Wenn man aber
während der Reiſe auf einer Zwiſchenſtation für
kurze Zeit ſeinen Platz verläßt, ſo muß das Anrecht
auf denſelben falls man ihn mit Sachen belegt
hat reſpectirt werden. Unterläßt man aber die
Belegung in einem ſolchen Falle, ſo verliert man
das Anrecht auf den Platz.“
e

Vermiſchtes.
(Zum Frauenmord in Berlin.) Ein angeblicher

Kutſcher oder Kellner Gußav Schulze, der ſich dieſer Tage
ſelbſt als der Mörder der Nitſche bezelchnet hatte, iſt jetzt
als ein Arbeiter Lüdde feſtgeſtellt worden, der ſich einige
Tage beſchäftigungs und wohnungslos umhergetrieben und
nach ſeiner jetzigen Ausſage die erſte Angabe nur gemacht
hat, um ein Unterklommen zu finden. Eine in einem Orte
der Provirz Sachſen in dieſer Angelegenheit erfolgte Ver
haftung hat auch nicht zu dem erwarteten Ergebniß geführt.
Der Feſtgenommene ſchien ſtark belaſtet zu ſein, hat aber
wieder entlaſſen werden müſſen.

(Vom Raubmörder Wetzel.) Drei bei der Er
greifung Wetzel's vornehmlich thätig geweſene Polizeibeamte
in Chemnitz haben nach der „Voſſ. Ztg.“ neuerdings
ſeitens des Unterſuchungsrichters zu Spandau von der
ausgeſetzten Belohnung Beträge in Höhe von 300 Mark,

der Hilfsweichenſtellir Moſer aus Mötzlich auf dem liches Schiedsgericht von Nutzen ſein und deshalb müſſe 80 Mark und 20 Mart ausgehändigt erhalten. Eine weitere
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Belohnung in Hbhe von 100 Mark hat der bei der Ver
haftung betheiligte Oberwachmeiſter Jrdel in Leipzig er
halten. Der Reſtbetrag von 100 Mark iſt angeblich in
Spandau zur Vertheilung gelangt. Wegtzel bleibt
übrigens dabei, daß er von ſeinem erſten Ausfluge
nach der Mordthat nach Stettin und Angermünde noch ein
mal nach Berlin zurückgekehrt ſei, daß er alsdann wieder
nach Stettin gefahren ſei und zwar in Geſellſchaft des
Spandauer Polizei-Commlſſars Kliem. Er will auf dem
hieſigen Stettiner Bahnhofe bereits im Coupee geſeſſen und
eine Zeitung geleſen haben, als Kliem in daſſelbe Coupee
ſtieg. Mit den Worten: „Da iſt ja ſchon wieder ein Mord
paſſirt!“ habe er mit Kliem ein Geſpräch über den Mord
begonnen und dieſes bis Stettin fortgeſetzt.

(Todes urtheil.) Metz, 27. Nov. Das Schwur-
gericht verurtheilte den 18 jährigen Raubmörder Depenweiler
zum Tode. Derſelbe hatte, nach der M. Ztg., ſeinen
Kameraden Kieffer bei einem Spaziergange im Walde zu
Boden geworfen und durch mehrere Meſſerſtiche in den
Hals und Geficht ſchwer verletzt. Kieffer bot dem Mörder
in ſeiner Todesangſt 6 Mk. an, wenn er ihn ſchonen wollte.
Allein Depenweiler kannte kein Erbarmen. Mit ſeinen
ſchweren Stiefeln trat er ſo lange auf den Kopf des un-
glücklichen Opfers, bis er es todt wähnte. Dann raubte er
Uhr und Portemannaie und wollte ſich entfernen. Jn
dieſem Augenblick kam Kieffer wieder zu ſich und verſuchte
aufzußehen. Da ſtürzte das Scheuſal noch einmal auf
ſein Opfer zu und ſchnitt ihm mit dem Taſchenmeſſer die
Kehle ab. Am folgenden Tage wollte er die Leiche des Er
mordeten einſcharren. Als er aber am Orte der That an
langte, erfaßte ihn große Furcht, und er eilte unter Zu
rücklaſſung ſeiner Schaufel davon. Die Schaufel führte zu
ſeiner Entdeckung.

(Verſuchter Gattenmord.) Die Gattin des
reichen Fabrikanten Pribit in Wien machte den Verſuch,
ihren Gatten durch Giſt zu tödten. Die Mörderin wurde
verhaftet. Jhr Geliebter, ein Commis Motſchred, iſt der
Theilnahme verdächtig.

(Untergegangenes Boot.) Nach einem Telegramm
aus Paris iſt ein mit 30 Perſonen bemanntes Boot bei
Etretat (Departement Seine-Jnférieure) untergegangen.

Eiſenbahnunfall.) Jn Mannheim fuhr auf dem
Hauptbahnhof beim Rangiren eine leere Locomotive in
einen Güterzug, wodurch 4 Wagen vollſtändig zertrümmert
wurden. Perſonen ſind nicht verletzt, der Materialſchaden
iſt bedeutend.

(Selbſtword.) Jn Breslau erſchoß ſich der einzige
Sohn des bekannten reichen ſchleſiſchen Großinduſtriellen, des
Beſitzers der konſervativen „Schleſ. Ztg.“, v. Korn, im Alter
von 24 Jahren. Das Meotiv iſt unbekannt Der ältere
Sohn der bedauernswerthen Familie hat im gleichen Alter
aus ebenfalls unbekannten Gründen ſeinem Leben auf gleiche
Weiſe ein Ende gemacht.

(„Herr Dr. Müller iſt nicht zu Hauſe.“)
Einen elektriſchen Nachtſignalapparat für Aerzte hat neuer
dings ein Berliner Erfinder hergeſtellt. Jſt der Arzt zur
Stelle, ſo wird oben der Strom geſchloſſen: unten im Jnnern
des dort angebrachen Käfichens erhellt ſich die matte Scheibe
während gleichzeitig die optiſche Schrift ſichtbar wird, z. B.
„Jch komme, Dr. Müller Ferner ſteht am Apparat:
„Wenn dieſe Scheibe dunkel bleibt, ſo iſt Dr. Müller nicht
zu Hauſe.“ Es kann aber auch ein zweites elektriſches
Käfichen angebracht werden, in welchem die Schrift erſcheint
„Dr. Müller iſt nicht zu Hauſe!“ Dieſes Käſtchen kann
dann auch dur die Nachtglocke in Thätigkeit geſetzt werden. Vorn des Jntereſſanten, Heiteren und Amüſanten bildet

Anzeigen.

Königlich Preufſeiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 27. November 1891.
10. Tag, Vormittag.

50 000 Mk. auf Nr. 68399.
30 000 Mk. auf Nr. 9315.
15 0000 Mk. auf Nr. 133800.
10000 Mk. auf Nr. 9822 137197 176384.
5000 Mk. auf Nr. 1531 54373 177949.
3000 Mk. auf Nr, 849 3045 11007 13508 18583

33151 35263 256659 356574 38534 43514 43901 46973
54752 56406 67886 75394 80178 83130 91470 97988
111068 116191 117782 1269229 132885 135802 136473
142432 149848 151706 160678 175338 176088 183586.

1500 Mk. auf Nr. 3195 4609 10634 12504 137234
13880 16956 36772 27895 38466 33945 38193 40886
44479 48147 5237529 63348 69836 73494 74300 78781
87730 106011 110684 111530 132159 135013 136810
141125 147788 152596 167579 176149 176332 184443,

Nachmittag
30 000 Mk. auf Nr. 85100.
10000 Mk. auf Nr. 140270.
5000 Mk. auf Nr. 15466 105749 147341 183968.
3000 Mk. auf Nr. 280 3311 4163 9346 18440 19433

37166 43861 49933 51510 52032 53161 55312 58462
76259 76444 85914 90158 92199 95919 98777 103834
106071 116694 119118 1230439 137306 127420 129105
131345 1365476 138361 138809 143249 146107 149053
156559 163047 173457 184419 187375.

1500 Mk. auf Nr. 1094 3104 6547 8843 16438 24933
26755 29297 35466 44877 48353 48416 49759 57255
63237 73577 76510 78190 88997 97843 98309 99589
101470 105062 110570 113806 114838 130874 133930
139186 145354 146297 148009 160645 172353 173788
175139 176975 179306.

Literatue, Kenſt und Wiſſenſchaft.
Seine Majeßät der Kaiſer hat bei vielen Gelegenheiten

darauf aufmerkſam gewacht, daß die Kenntniß der Geſchichte
dieſer Lehrmeiſterin der Vöſker eine nothwendige

Grundlage unſeres heutigen geſelligen Lebens bilden müſſe.
Um ſo dankbarer iſt es daher anzuerkennen, daß die Ver
lagshandlung von Trowitzſch Sohn in Berlin ihren
ſeit der Erhebung Preußens zum Königreiche erſcheinenden
„Verbeſſerten und Alten Kalender“ für die Provinzen
„Brandenburg, Pommern und Sachſen“ in jedem Jahre ein
großes Heft in Quartformat mit 27 Jlluſtrationen unter
dem Titel „Jlluſtrlerte Geſchichte der jüngſten Vergangen
heit“ umſonſt, ohne jede Preiserhöhung, beigiebt. Von
dem Herausgeber der angeſehendſten deutſchen Zeitſchrift in
ſpannendſter, eigenartiger Form geſchrieben, bildet dieſe
Jahresüberſicht der Ereigniſſe einen werthvollen Seſchichts-
beitrag und hat ollerorten den lebhafteſten Beifall gefunden.
Der Kalender erſcheint in dem handlichen, ſo beliebten Oktav-
forwat zum Preiſe von nur 509 Pfennigen. Gerade
der neue Jahrgang bringt neben ſeinem nützlichen,
praktiſch angeordneten kalendartſchen Jnhalt (mit evangel,
kathol Kal., ruſſ., jüd. Feſttagen, landwirthſch. Kalender)
ſo große Anzabl von Erzählungen, Gedichten, humoriſtiſchen
Sklzzen und Schilderungen, die alle aufs Reichſte von erſten
Künſtlern illuſtrirt ſind, daß er einen ſchier unerſchöpflicken

Für den geringen Betrag von 50 Pf. erhält man füg
langen Winterabende des Unterhaltenden die Hülle u d
Fülle mit zahlreichen Jlluſtrationen. Die Jahrmärlt
ſowohl nach dem Alphabet der Orte als auch nach den a
geordnet und Falb's kritiſche Tage, die ſich nun einmal
Vielen ein Bürgerrecht erworben haben, fehlen nicht i

„Manbverfreuden Manbverleiden,
Wer mitgemacht es hat im Corps,
Der kann erzählen auch von beiden
Doch herrſchen meiſt die Freuden vor.“

So leitet Johannes Trojan, der ewig jugendſriMeiſter, im Gedicht zu dem hierauf bezüglichen die
Farbenbild, von Georg Koch, den 65. Jahrgang des
rühmten „Volkskalenders“ von Trowitzſch Sohn
Berlin ein. Jn ſchmuckem rothen Einband in Gold
Schwarzdruck zum Preiſe von nur 1 Mark repräſentitt
der liebe Bekannte, der durch vorzüglichſte Ausfiaitun a
ſeinen reichen Jlluſtrationsſchmuck und die Fülle der c
zählungen und Beiträge mannigfacher Art nicht allein
großen Kreiſe ſeiner ſeitherigen Freunde zur Anſchof
aufs Neue empfohlen wird, ſondern vielmehr allen Den
die durch ein hübſches Feſtgeſchenk Freude im Haus ben
wöchten. Neben ſeinem eigentlichen ſorgſam bearbeſt,
Kalendertheil bringt er lehrreiche Artikel, intere
Schilderungen und Notizen, Naturwiſſenſchaftlickes, Geſch
liches, Landwirthſchaftliches und die Jahrmärkte nach J
und Datum. Als lithographiertes Titelbild iſt diesmal auf
neue Kaiſerbrunnen auf dem Schloßplatz zu Berlin gewgſ
das in entſprechender Umrahmung die impoſante Schon
dieſes Denkmals zur Geltung bringt. „Der Proben
„Bergeinſamkeit“, „Verſtimet“, ſind prächtige Holzſchnit al
Eine Reihe intereſſante Erzählungen verſetzen den Leſer en
Spannung. Daneben ſorgt eine Anzahl kleiner humorſfiſſt
Bilder und Skizzen für die gute Laune des Leſers und Ble
„Jlluſtrierte Geſchichte der jüngſten Vergangenheit“ mit
ſehr guten Jlluſtrationen bildet den Abſchluß des Ung
haltungsthells dieſes trefflichen „Volks“. Kalenders, der
ſeinen Getreuen in jedem neuen Jahre mit Ungeduld J
wartet, ſeit einem Menſchenalter den Weg in jedes Hnf Re
gefunden hat.

Bogſera Berichte keit
Halle, 28. Nov. (Bericht über Heu und Sttiſ bere

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe el
für 50 Klgr) Roggen-Langßroh (Handdruſch) 9001 der
3,50 Mark. Waſchinenſtrob, Weizenſtroh klär
Mk. Roggenſtroh 1,85--1,50 Mk. Wieſenheun bifQualität 3,00 bis 325 Mr. Kleehen 3,29 M. Tal uh

ren 120 M ReicWel
e e xeifri

Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſche fried
empfehle ich: Rohſeid. Baſtroben (ganz Seid) nöth
Mk. 16,80 per Robe, ſowie Mk. 22,80, 28, der
34,--, 42, 47,50 nadelfertig. welgMuſter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoffen v. 65 Pf. an umgehend. Seidenfabrik-Depdt 6 hint

Henneberg (K. u. K. Hoſlief.) Zürich. Doppeltes Vriſ kan

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat.
EStadt. Getauft: Ernſt Olto, S. des

Eiſendrehers Heſſelbarth; Hermann Richard,
S. des Handarb. Mortan; Karl Oswald,
S. des Geſchirrſühr. Gautzſch. Beerdigt:
den 24. Novbr. der Lehrer an der Stadtſchule
Gäbler; den 25. der jüngſte S. des Handarb.
Kutzner; den 26. der Klempuwergeſelle Decker

30. die jüngſte T. des Hilfsweichenſtellers
nabe.

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7 Uhr,
Gottesdienſt. Diac. Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Paul Franz, S.
des Handarb. Heſſelbarth. Beerdigt: die
jüngſte T. des Handarb. Schatz; der Ziegelei
Verwalter Fleiſchhauer; der jüngſte S. des
Handarb. Schräpler; zwei außerehel. S,

Altenburg. Getauft: Walter Joſef,
S. des Gelbgießers Wipperfürth; Anna Adel-
heid Mathilde, T. des Malermſtrs. Gaißer;
Frieda Anna Marie, T. des Formers Zim
mermann.

Todes Anzeige.
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr eyſſchlief

ſanft nach ſchweren Leiden unſer liebes Marie
chen im Alter von 10 Monaten. Dies zeigen
tieſbetrübt an

Emil Telſchow u. Frau.
Merſeburg, den 28. November 1891.

Civilſtandsregiſter d. Htadt Werſeburg
vom 23. bis 29. November 1891.

Eheſchließungen: der Bildhauer Her
mann Guſtav Lützkendorf mit Marie Hetzer,
Neumarkt 63.

Geboren: dem Handarb. Hbpke ein S.,
Krautſtraße 6; dem Fabrikarb. Böhme ein S.,
Hirtenſtr. 5a; dem Buchtändler Steffenhagen
ein S, Gotthardtsſtr. 33; dem Handarb.
Gotthardt eine T., Neumarkt 72; eine unebel.
T. dem Büreau Vorſteher Eiſenhut eine T,
Brauhausſtr. 7; dem Schloſſer Albeshauſen
eine T., Saalftr. 5.

Geſtorben: des Handarb. Kutzner S,
1 J., Saalſtr. 4; der Lehrer Gäbler, 43 J,
Sand 7; ein unehel. S., 9 M. der Klempner
Decker, 18 J, Brühl 13; des Handarb. Schatz
T., 1.J, Neumarkt 34; der ZiegeleiVerwalter
Fleiſchhauer, 65 J., Amtshäuſer 13; des Hand
arb. Schräpler todtgeb. S,, Neumarkt 54; des

Zwangsverſteigerung.
Diemstag dem Dezem her

er. maeh mittags 4 Uhr, verſteigere
ich im Mospiütalgartem hier:

2 Läuferſchweine, 1 Kleider
ſchrank und 1 Kommode.

Merſeburg, den 38. November 1891
Taughmiütz, Gerichtsvollzieher

Der em. Gugsthof mit Schmiede
in gr. Orte an Kreuzßr. iſt mit Jnventar
u. Werkzeng für 5200 Thlx. verkäuflich durch

Antom Vamnm in Werſeburg.

Holz. Zuckion.
vormittags 11 Uhr,

verkauft Rüttergut Löpütz meiſtbietend
ca. 70 Haufen Wellholz

wuneh Stengem-
2 Fuhren Pferdedünger

ſind zu verkaufen Breiteſtraße 17.
z Ein großer Ziegendock

W zum Ziehen iſt zu verkaufen
Altenhurger Schulplatz 3.

Eine Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen

S Zöſchen Nr. 61.
Zwei Länuferſchweine

ſtehen zu verkaufe Wenn anarlat 46.
Ein gut erhaltenes Schaukelpferd

iſt billig zu verkaufen gr. Eixtiſtr. 3
a Klieſdergeeretär, 9 sSopha,

A Komunocdie, 4 Tiseh (dunkel) für
100 Mk., 2 Korbßühle, 1 Regenwafferfaß,
1 gr. Backtrog, 2 Fenſtertritte, 1 Waſſer-
ſtänder billig zu verk. Grüneßtraße I.

Schw. Pudel,
1 Jehr alt, ſehr munter und etwas dreſſirt,
verkauft billig Neumarkt 22/23.

Fin neuer Ueberzieher
iſt billig zu verkaufen Markt 43.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Jau r Knabe T., 1 J., Vorwerkdie unverehel. Bock, 71 J. Dawmſtr. 7. nuar zu beziehen Hüterſtra ze La

Kapitaliſten n
werden Anträge auf gute und ſichere Hypo
thekenDarlehne koſtenfrei nachgewieſen durch
Freie Keanmütür, Merſeburg,

kl. Ritterſtraße 4.
Eine Familienwohnung i. zu vermtethen

und Neujahr zu beziehen
Bwreitestrasse 2.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
Schlafſt. Küche 2c. 2c., ſofort zu vermiethen
und 1. Januar reſp. 1. April zu brziehen

Lauchkädter Straße 7.
Etne freundl. Wohnung v. 3 St., A K.,

K. mit ſämmtl. Zubehör iſt im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen u. ſofort zu beziehen
Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

Zum A. Apeil 1893 1 großes Logis
ganz oder getheilt zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine freundl. Logis, beſtehend aus St. u.
K. nebſt Zukehör, iſt an einz, Leute zu verm.
u Neujahr zu beziehen Breiteftr. 21.

Freundl. Parterre. Wohnung ſür 230 Mk.
an ruhige Leute zum 1. April 1892 zu ver
miethen Oberaltenburg 2.

Die Familienwohnung

Poststrasse 5
(hohet parterre), beſtehend aus zwei Afenſtrigen
und einem eirfenſtrigen Zimmer, ſowie zwei e
Schlafſtuben nebſt allem Zubebör, iſt zu ver
miethen und am 1. April 1892 zu beziehen
Preis Mk. 350. Das Nähere Poſtſtraße 6
bei Frau Stadtrath Ofte,

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör wird zum 1. April n. J. oder
früher von einer alleinſtehenden Dame geſucht.
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Nlatto,
Roßmarft.

Marienſtraße 2 iſt eine freundliche Par
terrewohnung von jetzt ab zu vermiethen und
1. April 1892 zu beziehen.

Ein freundlich möblirtes Zimmer zu
vermiethen und ſofort zu beziehen

Friedrichſtratze Nr. 10.
Eine möbltrte Wohnung für 1 oder 2

Herren zu vermiethen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

ine Wohnunmg,
beſt. aus 2 bis 3 St. K., K. und Zubehbr,
möglichſt im Jnnern der Stadt, wird zum
I. April 1892 zu miethen geſucht.

Offerten mit Preikangabe

Redaction, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

miethen, iſt zu vermiethen und 1. April 10 Alle
Lauchſtädter Atraße 9zu beziehen

porto nach der Schweiz. alter
c un

in

Eine Wohnung, 2 St., 3 K., 1 K. mit wird
behör, Waſſerlettung, eignet ſich zum Abt Beſo

Frdl. Wohnung v. 55 60 Thir. zum Zu
Abril 1893 geſucht. Offerten erbeten un All
W. S. in der Exped. d. Bl

Geraer Meidergtoſh
Große Auswahl in genwavuz. Caehbeſ auf

mm äwes, glatt und gemuſtert, mmodcleru Aber

Damentuehe, Bester zu Maud lang
und Kinderkleider und Ball Jede
t o empfiehltBertha Waumann, d

ClobigkKauer Stw. 2 8
Künſtliche Zähne, Plombirt uße

der Zähne,
Zahnziehen,
Zohnkrankheiten.

ſchmerzloſe die
Behandlung vo hat

Weiganck, Markt 4 dent
Sprechſtunden 9 1 u. 3—5 Ah U ging

Pfannenkuchen
empfiehlt

in bekannter Güte, tägükeln rigen NMitt
Robert Heyne. liche

Hlilionmilehseifelf Sas
v. Bergmann Co., Berlin u. Frkſt. v Sie
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt u Unte
von ausgezeichnetem Aromag, iſt zur H
lung und Erhaltung eines zarten blende nd
weißen Teints unerläßlich. Beſtes n n
gegen Sommerſproſſen. Vorr, à Stück
Pf. bei W. Caurtze, Apotheker;
Avpotheke in Döllnitz.Alle Puppenſuden e

Kutzmner, Saalſtr, Hof

z gegen

Fili

I quiet
ihrer

n

Tun isen, Den A

Exped. d. Bl. unter VI. 20O0 niederzulegen. c

iſt das beſte Mittel, um Ratten undſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädch ſt t

Menſchen und Hausthiere Zu haben R
Packeten à 50 Pfg. und à I Mk. ich
Drogen handlungen von W il. Gegn

ſind in der Neumarkt 74 (gegenüber der Kirche) es w
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